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Deutschlands Hali»
Industrie im Jahre 1919.

28JB. Das deutsche Kalisynditat veröffentlicht die Zah¬
len über den Absatz, an Kalisalzen im Zähre 1919. Tie ge¬
wahren einen guten Einblick in die gegenwärtigen Verhält¬
nisse dieser Industrie, die dazu berufen ist, mir an erster
Stelle am Wiederaufbau unseres zerrütteten Wirtschaftsleben-,
witzuwiricn. r enn das Kali ist das einzige große Aktivum
peiMchiands, das rm Friedensvertrage unberührt geblieben ist
Während der Verband, gestützr auf den Versailler Vertrag,
in unsere Kohlcnwirtschaft eingreift und unsere Kohlenoer-

ein  ebensolcher Eingriff in unsere Kali-
mrtchaft bisher nicht möglich. Das will viel heißen, denn die
.Kalisalze,tehen in ihrer wirtschaftlichen Bedeutung den Kohlen
nchl nach und sind in steigendem Maße ein begehrter Artikel
im internationalen Handelsverkehr. Durch ihren Verkauf
°n das Ausland das rm Zähre 1919 nur He Verhältnis-

Sfnnoe Menge von 740000 Tonnen reines Kali
(Ä 20) von Deutschland bezog, erhalten wir ausländische
Gemsen, die zur Erhöhung unseres Kredits und zur Erfüllung
*$ !** drückenden Verpflichtungen unerläßlich find. Unsere
Kalimdustne muß also die unabhängige Stellung erhalten
bleiben; alles, was >,e erschüttern oder beeinträchtigen könnte
wch,eht, wo der Verband auf Grund des Friedensvertrages
n Jahre lang unsere Wirtschaft beaufsichtigt, unterbleiben,
t -c M.edensvertrag bestrmmt, daß der Verband bei Nicht-

der uns mit Gewalt abgepreßten Lieferunqsoer-
fflichtungen em Rückgriffsrecht in erster Linie aus alle Ein
chiMgen und Industrien hat. die in Gemeinwirtfchaft des
.̂tiiates stehen. Würden wir die Kaliwirtschaft in das Ejaen-
iiw des Staates überführen, so würden kvir Gefahr lauftn,
mim wichtigen Aktivposten zu verlieren. Daß der
Berbano nur daraus wartet, die deutschen Kalifchäbe in
ZwanZsverwaltung zu nehmen, tonnte neulich in der Iran
d nl ! ^ ret̂ , ^ ltgestellt werden, wo gefordert wurde
Ä '°lle't rant« «̂ fomel Kalisalze liefern, daß Frank-

Vedars der Verbandsländer voll befriedigen könne
Ifr ^ 1011 aIfo  die Rohsalze liefern, die hoĥ n
ÄÄ"d" hen Devisen aber will Frankreich einheimsen und „auf
WEdergutmachungskontoverrechnen". Diese'Forderung zeigt
Assm mir uns von jenseits der Vogesen zu gewärtigen häbkm
ton®08  ^ tus[anö  hat im Zähre 1919 im Vergleich zu

fahren nur erst geringe Mengen Kalisalze bezogen
kaum anders zu erwarten. Es ist der flali-

mdErie bindessen bereits im Zähre 1919 gelungeni fast in
i, seinen Lande ihre Produkte wieder abzusetzen. Die-

taiM öen  besten Hoffnungen für die zu-
Entwicklung, !ollte uns aber andererseits zu bedenken

wichtigstes Landesprodukt, die Kohlê zu dem niedrigen Zn°
landspreise, an dem Deutschland zur Vermeidung völligen
Zusammenbruchs festhaltei, muß, obgleich zur Zeit des Frie-
densoertrages die Mark die Hälfte, jetzt nur ein Viertel
des 0 ranke wert ist. Dabei erlangen hierdurch diese Lan-

^ohle über ihren Eigenbedarf hinaus und erhalten so
die Möglichkeit, mit dieser beinahe geschenkten Kohle auch
noch andere Länder mit ihrem'Auslandspreise zu bewuchern.

_ Zur weiteren Ausbeutung Deutschlands unterhalten sie
Beianungsheere und Kommissionen, deren Zahl und Auf¬
wand jedes vernünftige Maß übersteigt, und entlasten dadurch
rh-en eigenen Staatshaushalt. Staatssekretär a. D° Dem*
bürg beziffert die hierdurch entstehenden, völlig improduk-
twen Kosten, umgerechnet auf Frank-Parität, aus das zwei-
emhalbfach« des^ganzen französischen Fiiedens-Militäretats.
•» , verwerflichste Wucher dieser beiden Ententestaaten
r,t ober der, den sie nicht ihres Vorteils willen, sondern
aus reiner Bosheit begehen. Sie verlangen, auf den Buch-
^ben . des famosen Friedensvertrages pochend, restlos die
Rüafuhrung der seinerzeit von der deutschen Besatzungsbchörde
-nr Deckung der Verwallungskostenverkauften Maschinen und
anderen Sachgüter selbst dann wenn die A bmontierunq und
Beförderung viel mehr Kosten macht, als der ihnen zum
Ersatz angeootene reichlich bemessene Wert.

Daher fürchten Frankreich und Belgien nichts so sehr,
w'.e internationale Konferenzen, auf denen die Wett über
die ehrliche und gerechte Anwendung ihrer von Moral und Ge-
rechligieit diktierten Verträge aufgeklärt werden kann.

Oie Behandlung der Wieder¬
gutmachungsfrage.

der „Temps" mitteilt, werden die Verhandlungen
Mischen oer französischen und englischen Regierung über "die

x un!er  benen sich die in Spaa vorgesehene
rechnische Kommission in Brüssel vereinigen soll, fortgesetzt.
Der .englische Botschafter in Paris habe am Sonnabend am
L̂uai d^ rsay eine Rote überreicht, um einige Aufklärungen
über de,, französischen Vorschlag zu verlangen, nämlich wer
d e sachverständigen seien, die an der Beratung von Brüssel
reilnehmen,ollen, d. h. ob obligalorisch es die Mitglieder
des Wiedergulmachungsausschusses sein sollen oder Speri-
alisten, die die Wiedergurmachungskomnüssion ernenne. Der
„Temps sagt, die englische Regierung sei heute genau über
den französischen Standpunkt unterrichtet.

Nationale Würdelosigkeit.
liebe» ein cheschämendes Beispiel von Wüidelosigteit, das

eine Berliner Großhandelsfirma an den Tag gelegl Hai, bc-
nchlet die HandelsLamnrer zu Berlin in ihren Mitteilungen.
Diese Firma hatte in einem Schreiben oberschlesische Klein
händlei zur schleunigen Eindeckung mit Waren ausgesvrderk
mit dein Hiirweis darauf, daß man nicht zweifeln könne,
datz Oberjchkesicn durch die Abstimmung an Polen fallen
werde, es empfehle sich daher ( ! ), um die aus dem zu
erwartenden polnischen Eingangszoll und aus dem Minder¬
wert der polnischen Valuta gegenüber her deutschen sich er¬
gebenden Schwierigkeiten zu vermeiden, schon jetzt Vorräte
für den Verkauf in dem„dereinst polnisch gewordenen Ober-
ichlesien' anzu sammeln. Die Handelskammer hat, wie sie
-hierzu arlssührt, mit lebhaftem Bedauem bei einer ihrer üe-
zirisansäsfigen Firmen den Alangel an Vertrauen auf die gute
deutsche Lache und auf die wackere Betätigung der deutschen
Oberschlesier für diese, ferner an nationalem Empfinden und
an Takt̂ wahrgenommen, der sich in einer solchen entwürdi¬
genden Zagd nach Geschäften kundgibt. — Warum nennt
die Handelskammer aber nicht ruhig den Namen dieser qe-
schäftstüchtigen Firma?

Neue Erhöhung der Tarife
im Uuhrbergbau.

y ûHUHurjenoen rrmwaizungen in der
^imdustrie oonrehmen dürfen. Zn der Absatzstatistik der
L ^ e't fehlten 1919 nur Frankreich, Australien Reu^
«ieder nÄ b °^ gal: sonst sind alle Länderin der Statistik

\ Cl£-,ten- Einige davon haben ihren Bezug an Kali-
Sê erf hi!!Ub "f 93?c5a^tc  j° 8ar  erheblich vermehrt. So
Ä b'e skandinaoischen Länder 83 000  Doppelzentner
i'ntnrCmrilet>r Ä ^ ahre 1918, Holland 70 000  Doppel-
vor̂ Ehr . Die Vereinigten Staaten von Amerika, die
etf»cieY hir,n 3C °-° n ä f ^ "bern die meisten Kalisalze

"" Jahre 1919 700 000  Doppelzentner
teil5 S hI -' ^ r°3er>i des Absatzes vor dem Kriege. Deutsch'
K ? » S»/, « tltaen « Z.
feW3 8,e . ^ sibonen Doppelzentner ln 1918. An dem
■AK ? tm  ädhre 1919 206 Kalibergwerke beteiligt-

^er Wucher der Gerechten
«ach ihren fortwährenden

uT  S -recht,Mt und Moral akkein in Erbpacht
Nnanzkonferenz unke/ o? r

YÄ Versammlung von dem holländischen und
,®orben^Z- bes  schändlichsten Wuchers anaeftagt

r xSLil 'nnm meX̂  Y ^.̂ ^ öugrunde richte. Außer
^DiStontpolit'k wurde dieser Wucher insbesondere darin

i bSf 9eiD 1le chtre Landesprodutte nach dem
'e vertau.n'^ Lwucherischen Auftchlage zu dem Znlands-
--spräE-n r' - D>e genannten Delegierten machten in Pri-
S iCltnc" vehl daraus, daß sie dabei England

UnteMeden Mischen In¬
MaZ ^ laudspreisen für Kohl̂ L ^ L
'D,iY ' das ebensalks für viele Produtte höhere Aus-
den, f)teibet  nicht in Betracht, weil
dem mÄ b d-r deutschen Valuta diese Auslandspreise

künststck"i-? -̂ ^ ^ ŝprechen, während die Inlands
Dkm HZ - ^ ng gehalten werden, um die Kaufkraft

lalle«, ®em 9ffcns tm  Inlande picht noch tiefer finken

l iri £ ‘S Cu \bie kleineren Staaten ist, daß England
W-lü-anÄ Y r? über Lohlen, sondern fast über die
brhtr b 1 ttc  verftigen. Durch diese beiden Fad

-1 K  l^ ^ rrlich den Frachtenmarkt und
^"chenden pachten auch von den übrigen
tts j,. , ' . Produften wucherischen Gewinn Ganz be-
cheituwih-n.YYs ?us seiner Flotte beraubte, auf die

{eiben̂ Wô!florTf  angewiesene, oerarmke

?TusBeuiuL behnb .Ie ? rt  Sucher , die man juristisch
»No -nZ dczeichnet, wird Deutschland vdn Frank-
krigc El ^ fl*"' natürlich auf Grund der
p »er Gerechtigftft und Moral". Sie nehmen unser

Eine Denkschrift über öen
oberschlefischen Aufstand im August und

September.
rx Y ru ' Ott. (WTV.) Die Ergebnisse der deut-
scheir Uniersuchung über den Aufstand im oberschlesischen Ab-
stimmungsgebiet im August und September 1920 werden
hruK in einer vom Auswärtigen Arnt herausgegebcnen Dend
schrifr mit Anlagen dem Reichstag übermittelt. Die deutsche
Denkschrift behaiidelt zunächst die Frage der Wahrung der
Neutralität m Oberschlesien während der Vorgänge in Katto-
wch am 17. dis 19 .August 1920 und schildert dann die
vor. geheimen polnischen Kainpforganisationen ausgehenden
Operanonspläne und den Verlaus des Aufstandes. Schließlich
wird die Frage untersucht, ob die Kampforganisattonen und
Kampspranêmrt dem Aufstand im Zusammenhang stehen.
Rach genauester Prüfung mußte diese Frage bejaht werden.
Es steht außer Zweifel, daß fisch der Augustaufstand auf
oen in Oberichlesien bestehenden polnischen Geheimoraanisa-
IsvvEn aufbaute und mit ihrer Hilfe durchgeführk wurde.

Ansicht wird unter anderem auch dadurch bewiesen,
oaß Mitglieder der gehermen Kampforganisationen, die in den
poinischei! Listen vom Zuli 1920 als Führer.angegeben sind,
fick) auch in Führerposten am Aufstand beteiligten und ihn
leiteten. Das geht aus der Art der Vorbereitung des Aus¬
standes und aus dessen einheitlicher Leitung klar hervor.
Die Oberleitung befand sich in Eichenau: vier Kiloincter west-
lrch « osnowice. Das Auftreken polnischer Soldaten und die
BersorAung der Aufständischen mit Waffen und 'Munition
wird durch das veröffentlichte Material bewiesen. Die Denk¬
schrift beschäftigt, sich weiterhm Mir den für Ruhe und Ord¬
nung in Oberschlesien verantwortlichen Organen. Die beutftfoc
Sicherheitspolizei wäre in der Lage gewesen, in ihrer srülje-

'ren Bewaffnung den Znsurgenten entgegenzutreten. Dadurch
wäre dem Aufstand ein schnelles Ende bereitet werden. Dis
Denkschrift geht auch auf die während des Aufftand-s von
Polen verübten Verbrechen ein. Die geschilderten Vorfälle
sind typisch für die>n Hunderten und Tausenden von Fällen
der deutschen Bevölkerung zuteil gewordene Behandlung.
Zn einem Schlußwort wird darauf hingewiesen, daß auch
jetzt die gesetzmäßigen Zustände im oberschlefischen Abstim¬
mungsgebiet noch nicht überall wieder hergestellt sind. Nach dem
Friedcnsvettrag ist die Bevölkerung Oberschlesiens berechtigt
frei und unbeeinflußt sich zu entscheiden, ob sie bei Deutsch-'
land bleiben oder mit Polen vereint werden will. Die gegen¬
wärtigen Zustände irrt Abstimmungsgebiet lassen eine freie
und unbeeinflußte Volksabstimmung nicht zu. Wenn dem
Friedensvertrag Genüge geschehen foll, dann Mßten Ver¬
hältnisse geschaffen werden, unter denen die Beoölkernng sich
dessen sicher fühlen kann, daß nicht durch eine gewälttätige
Minderheit die freie Stimmabgabe unmöglich gemacht werde
Der Denkschrift ist ein stärker Band mit Anlagen beigegeben,'
der unter anderem Einzelausführungen über den Aufstand
der unter anderem Einzelausführungen über den Aufstand
Karten und Zeugcnbcrichie enthält. ' Das veröffentlichte pol¬
nische Material bildet die Beweismittel für die in der deut-
chen Denkschrift gegebenen Darstellung. Die wichtigsten pol¬

nischen Originale sind im Anlagebande photographisch wieder-
gegeben. > i

Berlin.  19 . Ott. (WTB.) Schiedsspruch in den Lohn-
strertigterlenrm Ruhrbergbau. Vom Reichsarbeitsministerium
wird uns mitgeteitt: Zm Reichsarbeitsminifterchm tagte
am Dienstag, den 19. Ottober, unter Leitung des Piinifterial-

Dc. Sitzler der zur Regelung von Lohnstreitigkeiten im
Ruhrdeigbau e-ngesetzte Schlichtungsausschriß. Als Beisitzer
üahmen der pieußifche Minister des Znnern Severing und
^er -oorjrhende des ^Nelchsko-Hilenvetdandes(öenemldirêtor
Köngetec teil. Der Lchlichtungsausschuß fällte nachstehenden
Schiedsspruch, zu dem die Parteien bis zum 30.' Oktober
endgültig Ltellung nehmen werden: Die Löhne werden mit
Wirkung vom 1. Oktober 1920 ab um 2 Atark für die
Lchicht für die unterirdisch Beschäftigten und um 25 Pfennig
sur die stunde für die Arbeiter über Tage erhöht. Für
die Arbeiter unter 20 Zähren betragt die Erhöhuna die
Hatzte dieser Sätze. Verheiratete Arbeiter unü alleinige Er¬
nährer ihrer .Familien im Sinne des Paragraphen8 Absatz 3
des Tarifvertrages erhalten vom 1. Oktober ab ein Haus-
standsgeld von je drei Mark pro Schicht, das nach dev
Grundsätzen des Kindergeldes behandelt wird. Das Kinder¬
geld wird rim eine Mark pro Schicht und Kind erhöh». Die
.̂m̂ elheiien der Durchführung sind rn der Ardeilsĝmem-

schart zu regeln. Obgleich der Schlichtungsuusschuß daoon
überzeug» ist, daß der Bergbau an der Grenze seiner finan¬
ziellen Leistungsfähigkeit angelegt ist, hat er es trotzdem für
notwendig gehalten den Bergleuten noch einmal eine Lohn-
echohung zuzusprechen. Er ist sich der großen Tragweite
dieser Erhöhung für das gesamte Wirtschaftsleben voll be-
wußt, das damit eine schwere Belastung zu tragen haben
w'rd. Äon den Bergleuten erwartet der SchUchtungsausschuß.
daß sie ihrerseits an der Verringerung dieser Lasten mithelfen
mdem sie in eine produttive Gestaltung der Ueberschichtjen
einwilligen. Die oorteilhaftestr und für den Bergbau qesund-
heillrch zuträglichste Gestaltung der Ueberschichten erblickt der
Schlichkungsausschußdarin, .daß die jetzt verfahrenen beiden
halbe,! Ueberschichten in der Woche durch Anhängung an die
tägliche normale Arbeitszeit auf die ganze Woche verteilt wer-
den oder daß unter Freilassung des Samstags von der
.,eberarberl sich die Ueberardeit an den anderen Tagep
der Woche entsprechend verlängert. Der Schlichtungsausschuß
empfiehtt der Regierung, die Bedenken der Bergarbeiter
gegen eine derartige Regelung durch eine gesetzliche Festlegung
crncr Höchstarbeitszeit zu beseitigen. Soweit nicht auf diesem
oder emem anderem Wege eine Verringerung der Selbstkot-n
des Bergbaues zu erzielen ist, wird eine Erhöhung des
Kohlenprerses die unvermeidliche Folge der Lohnerhöhungsein müssen. *

Die Bewirtschaftung von Gerste und kfafer.
Berlin,  19 . Oklbr. :WUB.) Die G.rüchle, daß im

Lame des WtttrchaftSjahreS, spätestes im Frühjabr 3921 die
öffentliche Bewirtschaftung»vn G-rft- und Hafer airigehab-n
oder die Preis- für Gcrstr und Hafer erhöht werden würd-n
«Sollen in kandwirrschaftilchen und sonstigen Ze'luugen nicht
verstummen. Wie wir aus dem Rcichttninistcrium für Er-
nöhrung und Landwirtschaft erfahren, entbehren die'- Gerüchie
jeder tat-ächsich-n Grundlage. Es ist circ A-ndkruna der
öffentlichen Bewirtscha'tunA«on Gerste und Haftr »nd di-
Freigabe dieser Früchte im Wal'chasisjrhr>920/21 von dm
maßgebendenStellen kbenivwenig in «usssch, gcrommen wie
eine Erhöhung der durch Berorduung vom 14. %I, 1920 für
Gerste und Hafer festgesetzten Höchstyrrise Eg jft bie
Zurückhaltung der Gerste und des Hafers durch b,c SanbtoTfc
in der Hoffnung auf Aenderung der Bcwinfchaftonas>er nuk
Erhöhung der Preise durch n'ch,s ge„chf.nigr unduuzwcömaßlg.

Eine Warenbörse für kfausgerüt in
Frankfurt.

. .. Frankfurt,  19 . Ott. (WTBI Frankfurter Waren¬
börse. iZusolge eines Ilebereinlommens mit den leitenden
Finnen der Haushaltsartikel-Branche des Platzes wurde be¬
schlossen, im Rahmen der Frankfurter Warenbörse an jedem
zweiten und vierten Donnerstag des Monats -inen Fach¬
börsentag in Haushaltungsgege,'.ständen ab'zuyalten. Die erste



-Fachbörse findet am Donnerstag , den 28 . Oktober , rm Bör¬
sensaal des Börsengebäudes statt . Auswärtige Interessenten
sind gebeten , diese Neueinrichtung mit ihrer Anwesenheit
beehren zu wollen , da es ihnen den Abschluß ihrer Geschäfte
erleichterte

Die Vesoldung der Reichsbeamten.
Berlin,  20 . Okt . Der Reichsfinanzminister Dr - Wirth

hat dem Reichstag zu dein Gesetzentwurf über die Aendernng
des Besoldungsgesetzes vom 30 . April 1920 eine Begründung
zugehen lassen , nach der sich der jährliche Aufwand sür die
Besoldung der Reichsbeamten ( Grundgehälter , Orts - , Kinder-
und Teuerungszuschläge , Betriebszulagen für Lisenbahnbe-
amte ) nach dem Stande des Besoldungsgesetzes vom 30 . April
1920 auf über zehn Millionen Mark stellt . Hinzu kommen bei
Annahme des Regierungsentwurfs Neuausgaben in Höhe
von jährlich 300 Millionen Mark . Eine Deckung für diese
Mehrausgaben ist zurzeit nicht vorhanden , und es wird bei
der außerordentlich ernsten Finanzlage des Reiches nicht leicht
fein , sie zu finden . Jedenfalls erscheint es völlig aus¬
geschlossen , über den Regierungsentwurf hinaus Aenderungrn
in das Gesetz hineinzuarbeiten , die einen nennenswerten Mehr¬
aufwand verursachen sollten.

Nach der Spaltung der U. S. p.
Das „ Berliner Tageblatt " berichtet aus Dresden , daß die

Frattion der sächsischen Unabhängigen geschlossen auf der
rechten Seite steht , infolgedessen dürften innerhalb der Partei
keine Schwierigkeiten entstehen.

Dem „ Berliner Tageblatt " wird aus Halle gemeldet,
daß der gestrige Hallesche Bezirksparteitag der Unabhängigen
Sozialdemotraten in einer Resolution die Reichslagsabgeord¬
neten Fritz Punnert und Rauh , die gegen den Anschluß
an Moskau gestimmt lmbeir , aufforderte , ihre Mandate der
Partei zurückzugeben.

Wir die Blätter melden , hat sich die Fraktion der
Unabhängigen im Berliner Rathause gespalten . Der rechte
Flügel umfaßt 64 Stadtverordnete , während der linke Flügel
zwanzig Mtglieder stark ist.

Oie ttundgedung der Gxforder
Professoren.

Amsterdam,  19 . Okt . ( WTB . ) Das Schreibe » der
Professoren und Doktoren der Universität Orford an die

Professoren der Kunst und Wissenschaft , sowie an die Mit¬
glieder der Universitäten und wissenschaftlichen Gesellschaften
Sn Deutschland und Oesterreich lautet nach einer Meldung der
„Times " : „ Da oie . e unter Ihnen sein werden , die vollauf
unsere herzliche Trauer und unsere Sorge wegen des Bruches,
den der Krieg in unserem freundschaftlichen Verkehr verur¬
sachte , teilen , und da Sie nicht an der Aufrichtigkeit des Ge¬
fühls zweifeln könneir , das jene alte .Freundschaft erzeugte
und pflegte , werden Sie unsere Hoffnung für die baldige
Wiederherstellung dieser .Freundschaft teilen . Deshalb treten
wir Unterzeichnete Doktoren . Hausvorständie , Professoren und
die übrigen Beamte » und Lehrer der Universität Orsord jetzt
persönlich mit dem Wunsche an Sie heran , die Erbitterung
und die feindselige Gesinnung , die unter dem Antriebe loyaler
Vaterlandliebe zwischen uns entstanden sein mögen , zu zer¬
streuen . Auf dem Gebiete , wo wir ein gemeinsames Ziel
und eine gemeinsame Begeisterung haben , und wo unser
Wetteifer und unser Ehrgeiz edelmütig sind , können wir Mer
auf eine Versöhnung hoffen , und Kameradschaft und Gelehr¬
samkeil bieten den Weg , der zur weiteren Sympathie und
zu einen » bessere », Verständnis zwischen unseren verwandten
Nationen führen kann , und . wenn unsere geistigen Ideale le¬
bendig sind , führen muß . Während die politische Zwietracht,
die edle Höflichkeit der großen , europäischen Staaten zu er¬
löschen droht , wollen wir jene freundschaftliche Wiederver¬
einigung beschleunigen helfen , die die Zivilisation erfordert:
lmpetret ratio , quod dies impetratura est ."

pah - und Zollfragen.
Paris,  19 . Okt . ( WTB .) Die vom Völkerbund ein-

berufene internationale Konferenz zur Regelung der Paß-
und Zollfragen hat einstiinmig entschieden , vorzuschlagen:
1 . daß das Gepäck das int Transit geht , von allen Zoll¬
formalitäten ausgeschlossen ist , 2 . daß die Zoll - und Paß¬
formalitäten zunächst gemeinsam und in kürzester Frist er¬
folgen , und 3 . daß auf alle Fälle die Bestimmungen hier¬
über nach den Regeln abgeändert werden , die der Völkerbund
festgesetzt hat . Die Konferenz wird nunmehr die Frage , den
Verkauf durchgehender Fahrkarten zu erleichtern , einer ein¬
gehenden Prüfung unterziehen.

Griseldis.
Roman von H . C o u r t h s - M a h l e r.

IZz (Nachdruck verbuleu.)

Damil schloß das Tagebuch . Er schlug es zu und legte
«s beiseite . Weiter wollte er nicht in die Geheimnisse ihrer
Mädchenzeil eindringen . Aufschluß über ihren Tod gab ihm
das Buch sicher nicht , da sie es in der Ehe nicht weiter»
geführt hatte . Und er hatte das Gefühl , als sei es besser,
wenn es vernichtet wurde . Für fein « Tochter wollte er das
Buch nicht verwahren . Sie sollte ein gutes Andenken an
ihre Mutter behalten , soweit es in seinen Kräften stand.

Auch die meisten Briefe legte er zu de »n Buch . Das
altes wollte er vernichten . Wozu sollte er sie durchsehen und
aufbewahren . Nur die Daten überflog er in all diesen Brie¬
fen , ehe er sie zur Vernichtung beiseite legte , gnd nur wenige
Schreibe » aus der letzte »» Zeit vor ihrem Tode sah er durch
in der Hoffnung , irgendeinen Anhalt oder Hinweis zu finden.

Aber alles war vergeblich.
Auch kein Fläschchen fand sich , in dem sie vielleicht

das tötende Gift aufbewahrt hatte.
So war all sein Suchen umsonst . Er erhob sich endlich.

Mitternacht war längst vorüber . Alles im Schloß war still.
E >' trug die Briefe und das Tagebuch hinüber in sein Ar
beitsziinme » und verbrannte alles im Kamin . Lustig flammte
es aus unk verbrannte zu Asche.

Dann ging Graf Harro nochmals leise zu seinem Töchter
chen hinüber . Es schlief ruhig und saust , und auch die
Wärterin war in ihrem bequemen Lehnstuhl eingenickt . Sie
hörte ih » nicht . Dann ging er leise wieder hinaus und
suchte nun auch sein Lager auf . Draußen war es still ge
morden

Als er ain Morgen aufwachte , schien die Sonne hell und
llar , Er öffnete das Fenster . Die Luft war kühl , vielleicht
nicht weit vom Gefrierpunkt entfernt , wie es im März noch
häufig der Fall zu fein pflegt , aber von köstlicher Frische » und
Reinheit . Tief atmete er sie ein und dann kleidete er sich
mit Grollmanns Hilfe schnell an.

Er mar gerade fertig , als ein paar Kinderfäustchen an
seine Tür Nopften.

Die Abstimmung in Rärnten anerkannt.
Paris,  19 . Ott . ( WTB .) Wie das „ Echo de Paris"

mitteilt , hat die Botschasterkonfehenz die Regierung in Wien
wissen lassen , daß die Alliierten das Ergebnis der Volksab¬
stimmung im Bezirk Klagenfurt respektieren würden . Die
Großmächte rechneten aber andererseits darauf , daß Oester¬
reich die Verträge von Versailles und St . Germain nicht

'verletze , die einen Anschluß Oesterreichs an Deutschland ohne
vorherige Genehmigung desVölkerbundes oerböten.

Ktagenfurt,  19 . Okt . ( WTB .) Heute übernahm
die Adstimmungsrommission die Verwaltung der Zone A.
Die Plebiszitio mmission überträgt die Befugnisse an dje
interalliierten Distrittsausschüsse , welche die Verwaltung der
Zone A nach den Weisungen der Kommission zu führen
haben . Die Distriktsausschüsse werden sich der jugoslawischen
Behörden , die sich in der Zone A befinden , als Erekutioorgane
bedienen . Die jugoslawischen Behörden haben nur von diesen
Ausschüssen , nicht aber von ihrer Regierung Weisungen ent-
gegenzunehmen.

Die Serben bleiben in ttarnten.
Paris,  19 . Okt . Nach einer Meldung der Pariser

Morgenblätter hat die serbische Regierung den alliierten Groß¬
mächten eine Note zugehen lassen , in der sie erklärti ^daß die
in die Abstirnmungszone von Klagenfurt eingezogenen Truppen
vorerst dort verbleiben , mit der einzigen Absicht , die slowe¬
nische Beoölkernng zu schützen.

Reine sozialdemokratische Teilnahme
an der Regierung in Oesterreich.
Wie der „ Vorwärts " aus Wien meldet , ist die öfter-

reichifchc sozialdemokratische Partei entschlossen , jeden Ver-
sirch der Bürgerlichen , sie zur Teilnahine an der Regierungs --
bildung zu bewegen , abzulehnen . Sobald der Hauptausschuß
»des neugewählten Nationalrats zusammengetreten ist , werden
die sozialdemokratische » Minister ihre Äemter niederlegen.

Der englische vergarbeilerstreik.
H o o s e a , 19 . Okt . Heute ist man allgemein in Bezug

auf den Bergarbeiterstreik optimistisch gestimmt und der An¬
sicht , daß er nicht lange dauern wird.

Amsterdam.  19 . Okt . ( WTB .) Der „ Telegraaf"
meldet aus London , daß der Kohlenstreik heute allgemein ist.
Mit Ausnahme der allernotwendigsten Arbeiten zur Ven¬
tilation r» »d zur Entwässerung der Grube » ruht der Betrieb auf
den Kohlenbergwerken vollkommen.

Eine eigenartige Wassenstillstandsfeier.
Horssee.  19 . Ort . Es ist beschlossen worden , wie

rin Vorjahre ain Wafsenstillitandstag um 11 Uhr vormittags
in ganz Großbritannien zwei Minuten lang den Verkehr still
stehen zu lassen.

Lin Auslieferungsbegehren an
vulgarien.

Wie mehrere Blätter aus Sofia melden , haben die Ver¬
irrter der Entenle der bulgarischen Regierung eine Note
unterbreitet , in der sie die Auslieferung voi » 607 Mlitär-
und Zivilpersonen verlangen . Auf der Liste befinden sich u . a.
der frühere König Ferdinand und sein Ministerpräsident
Radoslawow , die sich angeblich in Deutschland aufhalten
sollen.

Die Krankheit des griechischen Königs.
jAthen,  19 . Ott . ( WTB . ) Der letzte ärztliche Bericht

über de »» Zustand des Königs besagt , daß heute morgen der
Zustand stationär sei . jedoch bleibe er sehr erst , da Lungen-
tongestion eingetreten sei.

Athen,  19 . Ott . ( WTB .) Haoas . Die Kaminern
sind einberusen . Man glaubt , daß das Ableben des Königs
bevorstehe . Beniselos soll verlangen , daß der Admiral Con-
duriotis zuin Regenten proklamiert werde.

Die russische Gegenoffensive abgeschlagen.
Kopenhagen,  19 . Ott . <WTW .) Das hiesige ukrai¬

nische Pressebüro meldet aus Kamenew Podolsk vom 15 . Ok¬
tober : Der linte Flügel des ukrainischen Heeres , der in der
Gegend von Staro - Konstantinoich -Ehielnik - Sherynka steht,'
wurde von sechs feindlichen Infanterie - und zwei Kaoallerie-
brigaden , zusammen gegen 25 000 Mann , angegriffen . Die
Bclschewistei », die au »nehrere » Stellen versuchten , die Flüsse
Slucz und Bug zu überschreiten , wurden mit schweren Ver¬
lusten zurückgeschlagen . Allein bei Sherynka wurde eine
Reiterbrigaden von 200 Man »» vollständig aufgeriebei ». Zwi-

„Papa lieber ' Papa ! ? " tönte ein weiches , zärtliches
Stimmchen.

Ec öffnete schnell . Draußen stand sein lleines , weiß
gekleidetes Mädchen uird lachte zu ihm enrpor . Er nahm es
auf feine Arme und drückte es » an sich , so sehr er tonnte , ohne
ihm wehe zu tun.

„Mein Sonnenschein schon wach ? " fragle er .ärtlich.
Die kleine Komtesse umschlang ihn zärtlich.

„Schon lange , Papa . Ich habe schon gebadet mit » bi«
ganz fertig Henriette mußte sehr schnell »rachen . Ich wist
doch mit dir frühstücken ."

Wie erquickt sah er in das liebe Gesichlchen.
„Richtig ! Da trifft es sich gut , daß ich auch fertig bin.

Nun will ich sehen , ob Beate schon das Frühstück für uns'
hat anrichten lassen ."

Gilda nickte vergnügt.
„Ist schon alles bereit . Beate war in meinen » Zimmer

und hal es mir gesagt . Nun konrm schnell . O - ist
das schön , wenn du zu Hause bist !"

Vater und Tochter gingen nun Hand in Hand hinunter
ins Frühstückszimmer . Da war der Tisch einladend ge¬
deckt , sogar Blumen hatte Komteß Beate aufgestellt.

Sie ernvarlete Vater und Tochter schon . Graf Harro
vergaß ein Weilchen unter dem Geplauder seines Töchter-
chens , was ihn drückte . Er lachte sogar einigemal herzlich
über eine drollige Aeußerung . Freilich wurde er immer wieder
ernst

„Ist es war , Papa , daß Mademoiselle abgereist ist?
Henriette hat es mir gesagt, " fragte Gilda nach eine Weile.
' . . „ Ja , Gilda , sie ' ist fort . Tut es dir leid ? "

Gilda schüttelte das Köpfchen.
„Nein , gar nicht > ich darf ja mit dir spazieren .gehen,

du das ! es mir versprochen ."
„Das halte ich auch ."
Er hätte eigentlich in den Wald allein gehen wollen,

um sich einmal tüchtig auszulaufen , um die Sturmschäden
zu besichtigen . Aber Gilda hatte so süß gebettelt , sie »Nilzu
nehme » ,daß er nicht widerstehen konnte . Schließlich konnte er
später einen weiten Ritt unternehmen , wenn er erst mit seinem
Verwalter und seine »» Rendanten konferiert hatte . Cs gab da
viel Geschäftliches zu besprechen.

schen Mohüew - Podolsk und Nowo - Uschytza finden Känw ».

von lokaler Bedeutung statt . Das ukrainische Oberkommq^
bereiter sich auf mehrere Angriffe oar , da inan entdeckt-
daß M der Gegend Zwischen nti » 7Ti-taro - Konstantinew und g2|
Berdischew und weiter nach Norden bei Sherynka Zusammen
Ziehungen feindlicher Truppen stattfinden.

Line ruffische Siegesmeldung.
Stockhol »n,  19 . Ott . ( WTB . ) Aus Moskau wch

berichtet : Die Sowjettruppen errangen einen großen Sjy
über Wrangel im Raume von Nikopol . Wrangels Kavallech
wurde vollständig aufgerieben und befindet sich nach
{»euren Verlusten in voller Flucht.

Der Vormarsch wrangels
Poris,  19 . Ott . Haoas meldet aus Konstanlinopü:

Wie dir Agentur Russagent meldet , haben die Truppen d«
südrussischen Regierung nortwestlich von Nikupol ihre Offen¬
sive fortgesetzt , den Widerstand der kommunistischen Regi¬
menter gebrochen und zahlreiche Gefangene genracht . Aja
der Nordfront haben die bolschewistischen Truppen erhebliche
Verluste erlitten und Gelände aufgeben nrüssen.

Paris,  19 . Okt . Haoas meldet aus Konstantinopel:
Seit Beginn der Operationen auf dem rechten Dnjepr -Ufer
haben die Truppen des Generals Wrangel 14 009 Gefangen
geinacht und eine große Beute eingebracht . Nordöstlich de;
Taurus wurden sechs bolschewistische Divisionen vernichte,

poz.

Meter erreichte , lockte danrals , in den Jahren 1909
aller Welt Sachverständige und Studientomrnissionen
dort . Mehr als lOföOO ' Personen besichtigten damals d»
Station . Was in diesen vierzehn Jahren geschaffen wor»
ist , ersieht man erst , wenn man auf die ersten AnfW
Nauens zurückblickt.

Es war wirttich eine kulturgeschichtliche Tat , als im IW
1906 der Aufsichtsrat , der aus den Streitigkeiten Zwischen 1

Vergnügt plaudernd hüpsle Gilda neben » em

her . Sie war glückselig , haß sie ihn wieder ^ t-atte ^ uwo^

r'l!--c

sie nicht mit Beate zu Hause bleibe » mußte . Sehr gern »• „
" ■ Beate nicht . Diese mühte sich zwar sehr um ihre >

zeigte sich ihr stets sehr liebevoll und sü
Kinder haben ein seines Ohr für wahre Gefühle uns ' J ’T
merkte vielleicht instinktiv , daß Beate nicht echt für >»c e» 4 >

sie Beate nicht . Diese muhte sich zwar sehr um ihre
und zeigte sich ihr stets sehr liebevoll und sürsorgltchh

Lrm -.uwn »d 'hatteIm Walde sah er böse aus.
arg gehaust Graf Harro ging mit Gilda , so we » ^

& <&•

j« 1 5

Der Reichspräsident Lbert hat nämlich , als anläßlich
der Ilebergade der Groszfunkenstation Nauen an die „ Draht¬
lose Ueberseeverkehrs - Aktien -Gesellschaft " durchs ihre Erbauerin
und bisherige Besitzerin , die „ Gesellschaft für drahtlose Tele¬
graphie " ein bedeutsamer Festatt in Nauen stattfand , diese;
großartige Werk deutscher Technik der großen Menge der
ttmkentechnischen Laien mit seinem Rufnamen vorgestellt . Mer
zeinals mit der Fllirkerei zu iun gehabt hat , der kannte schon
Poz .. Denn Poz lautete der Anruf für die Äroßstatimi

Nauen seit vielen Jahren . Poz hörten alle Station -»»
der nördlichen Erdhalbkugel und Poz hören heute alle Funkm-
stationen der Welt.

Wir sind »rur zu leicht geneigt , über solche Wunder hin-
wegzugehen . Denn es ist wie ein Wunder . jBei Nauen,
dem Städtchen im havellän di schon Luch , drückt ein Funker auf
die Taste und in Peking , in Rio de Janeiro , in Nied - rländG
Jndien und aus Neuseeland hören Menschen anderer Nation
und Sprache im selben 'Augenblick seinen Ruf . Poz spricht
und die Welt lauscht . Allerdings nur , wenn sie will . Die i«

RhythmrMder Morsezeichen beeinflußten Eirergiewellen strch
ler » wohMn alle Well , aber sie werden nur allfgenämmen
von dem maschinellen Ohr , das sich genau auf diesen Ryth
mus , aus die Wellenlänge eingestellt hat . Auch heute n»ch
störerr sich häufig die Energiemasfen , die von den oerMe-
dene » Funlenstationen ausgesendet werden , und im Kriege war
es ein beliebtes Mittel , die Nachrichtenübermittlung zu unter
binden , daß die Stationen sich gegenseitig störten . Die Funke!
der Station Nauen können manche Geschichte . davon erzähle »»,
wie ihnen die Eifselturmstation in ihre Wellen „ hineinhsute ".
Hauptmann Meydam lchildete einmal sehr hübsch in de»
„Telefunkenzeitung " , wie Paris ihre Verbiirdung mit dn
österreichischen Station Pola immer wieder zu stören ver¬
stand . Un » Pola zur Aenderung seiner Wellenlänge z»
veranlassen , ohne daß Paris es merkt , koininen die FunÄ
auf den Einfall dies Verlangen auf griechisch ausjuSrÄ
Rack » ihren griechischen Kenntnissen heißt , höher " aM
und sie funien nun „ Lambda ( Wellenlänge ) altho » 4Hj | |
Pola versteht sie wirttich , aber drei Minuten später P?
der Eiffelturm wieder dazwischen und ruft : „ Vous pany
donc Ic zrec ? Brava , bravo , bravo !" ( Sie sprachen
griechisch ? Bravo , bravo , bstavo !" )

Nur vierzig Meter niedriger ats der 300 Meter hohe
Eiffelturm sind heute die beiden Riesenmasten der » taw»
Nauen . Neben ihnen nehmen sich die älteren Türme Ms'
Zwerge aus . And doch war der erste eiserne GittemP
von hundert Metern Höhe , der 1906 zur Aufstellung kam,
schon eine Sehenswürdigkeit , und die Tatsache , daß Naue
eine gute Verbindung bis Teneriffa , also auf etwa 060 Ü ü »>
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Kräfte reichten . Er hatte ein Auto nachkoinmen >" 11- ^
mit ihr zurückfahren zu töirnen , wenn sie müde wurv - ^

Es tarn wieder - ein friedliches Gefühl über ihn , ^
mit feinem Töchterchen durch den sonnenhellen Marz »q

schritt . .. . öie  jet
Ringsum sah man die Spuren bei Verwüst » «« , '

Sturm in der Nacht angerichtet hatte , und jetzt
wieder »uhig und still . . ..

„Aus Sturm und Regen folgt Sonnenschein.

?, ^ ach,i,
“Nus

J bin

. be,»ch
Neu

Ä

o sagte er leise vor »ich Hin , wie zu seiae ^ ^ ^ jch
Trost . Aber dann zuckte es doch »vieder herb unv I
um seinen Allind , dessen ausdrucksvolle Linien -cl

verdeckte und seine tiefliegenden grauen Augen »am ^
vor sich hin . . hr y-elle»,

In seinein Leben würde es vielleicht nun me , . ^ ie
llaren Sonnenschein geben . Und er war doch 1° riä'n et
stark und gesund . Sehr lang war wohl der W ^
zu gehen hatte , aber es würde ein Weg im -h -wsti
den nur ein blasser Sonnenstrahl erleuchten >vur
Töchterchen.

Aber dieser Sonnenstrahl ließ die dunklen
so tiefer hervortreten .- Wußte er doch , daß f<tn (t
mit ihm winde leiden müssen unter dem Matel , :

-je E

Klein Gilda war aber jetzt restlos . iN rillN r tin b
e »cic ein munteres Schwalb lein neben ih « l h #  if n!

ihn auf tausend köstliche Dinge aüfmcrkP 'm, . ßW
sicher übersehen hätte . Da huschte ein jRef ) <s, gkv«
dort lief ein Käserlein u nd hier sproßte ein schulst . azsia .
Keimchen aus der Erde . Das lenkte ih » « ^ auf,

*ä | 5'
sieimcyen aus oer woe . a »as »enrre pu », „
feinen trüben Gedanken ob . Gilda paßte Arasi'
er nicht zerstreut mar und richtige Antworten an
gab . ' (.Fortsetzung
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L H . und Siemens und Halste ^hervorgegangenen Ge-
für drahtlos « Telegraphie aus Vorschlag und Be-

J  des Direktors dieser Gesellschaft, des Grafen Arco,
Kittel zum Vau dieser Station bewilligte . Denn diese
:e! gingen aus Konto Unkosten und waren recht bedeutend!

jjjrttn ist mit Nauen aber auch der Name Acco oer 'bunoen
! ^ nur die Geldfrage war schwierig , auch die Platzfragq
i Ift Kopfzerbrechen . Da kam ein glücklicher Umstand zu

Ter Fideikommihbesitzer Stoltze aus Neukammer , der
“für die Sache sehr interessierte , stellte im havelländrschen
ü .vier Kilometer von der Vaharstation Nauen , an der
ttede Berlin . WittenbergL — Hamburg gegen geringe Pacht
«Wiesengelände zur Verfügung . So kam Nauen dazu , ein
0 9u werden, der auf dem gaitzen Erdball bekannt und
Mi - geworden ist-

Wer damals in den Jahren 1906 bis 1909 , sich blauen
jheüe, erfuhr schon aus weiter Entfernung die Tätigkeit der
iniitm, denn man arbeitete zu jener Zeit nach , dem Knall"
gfenMem. Faustdicke Funken sprangen mit heftigem Knall
Au den großen Zinkfunkentellern über , und wer das
Walphabet kannte , hätte die Meldungen so schon hören
„„en. Die Antennenleistung betrug 10 Kilowatt . Dann,
M bis 1911 , kam das „ tönende Löschfunkensystem " mit
j Ks 35 Kilowatt Antennenleistung die in den folgenden
Uten dis auf 100 Kilowatt gesteigert wurde . In diesen
Mn 191l bis 1916 wurde auch das neue von Ärcy
Eene Hochfrequenz Maschinensystem eingebaut . Der
mgieoergrößerung folgend wuchsen hie Türme . Man setzte
,f den bestehenden 100 Meter hohen Mast einen Weiten von
VMeter . Aber diesen 200 - Meter - Turm - erreichte im Jahre
112, kurz nach seiner Fertigstellung, sein Schicksal. Ein
jurm warf den Aufsatz herab ünd ritz den ylten Turfü
jj zu Boden . Aber das störte nicht die Entwicklung . Im
jil 1913 funkte Nauen schon nach dem 6400 Kilometer ent-
Mn Sayviile . Gewaltige Ausgaben und Anforderungen

jlte der Krieg . Aber er brachte auch die Möglichkeit , die
•triion zu dem Umfang auszubauen , wie er heute erreicht
\ Ter .heutige Ministerialdirektor im Reichspostministo-

M , Dr . Bredow , damals Direktor von Telefunken , er-
!>mte die Notwendigkeit , Nauen zu einer Uberseezentral«
füröen drahtlosen Nachrichtenverkehfr mit den wichtigsten und
rbemlesten Ländern auszubauen . '

So entstand das hfeutige „ Nauen " . Muthesius gab mit
wem sormftrengen und so eindrucksvollen Bau die äußere
Me für dies machtvolle Wunderwerk deutscher Technik.
Ümbei, halben Erdbäll herum , auf 20 000 Kilometer , reicht
pie die Stimme des Riesen Poz und seine Arme greifest
Kr -eine Fläche von vier Quadratkilometer , 260 Meter
»zi er in die Höhe , 3000 Tonnen Eisen und Zement sind
!!>ihn hineingebaut . Tr ist ein gewaltiger Kerl geworden,
A nun mit 400 Kilowatt seine Wellen hinaüsjagt . Aber
«mf all dt ein Kerl sein , denn er mutz Mitarbeiten «trrr
lirijeiaufbau des Reiches , milhelsen vor allem , den Ueber-
'Mikchl̂ und Ueberseehandel wieder in Gang zu bringen
»d Wichsen zu lassen!. Denn der Poz ist an kein Kabel ge-
Wen, das erst durch englische oder französische Augen
M : wird . Poz schreit seine Worte hinaus in den fteien
-Äet und Amerikas oder Chinas Ohr hören ihn.

(Franks . Ztg .X

Lokaler unü yermrrchrer £ «ii.
L i m bürg,  den 21. Oktober- 1920 .
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I .'«Einer unserer älte st en Limburger Bür-
, Herr Kirchenrechner Weimer,  verlätzt !)« ute unsere

Ä um. zu seinem Sohne nach Briebrich a . Rh . überzu-
Äch. Herr Weimer , welcher in nächster Zeit 90 Jahre alt
"“ibat lernen (Sorten „ Am Kussel " , den er bis heute noch un-
»bischen und rüstig bearbeitete , verpachtet und gedenkt

Lebensabend bei seinem Sohn zu verleben . Wir
3“W e|i dem Scheidenden , noch eine Reihe von Jahren

Lottes Willen in gleicher Rüstigkeit wie heute verleben
ieunen und begleiten ihn Mit diesen Wünschen in seine

Heimat.

Entlarvt.  Der junge Mann , von dem wir
ckkw berichteten , daß er unter verdächtigen Umständen
F .Fahrrad zu verkaufen juchte , ist nun tatsächlich als
W>entknot worden . Er hat das Rad einem Angestellten
'iuülshütte aus dem Hausflur eines Hauses der Stejans-

Wyatze gestohlen . Durch einen Zufall lam auch noch
-^ . daß er vor einigen Tagen einem Metzger in Oberlahn-
j® befi l !ebcrjic [ja ebenfalls aus dem Flur gestohlen hat.

Mirschchen, das ' erst 16 Jahre alt ist, trieb sich schon seit
Etthaib Monaten planlos in Koblenz und an den Bahn-
9 bet Lahnbahn umher.

Preisschilder  an den ausgestellten Waren
bis Preisverzeichnisse innerhalb der Läden fehlen immer

2 einzelnen Geschäften. Wie uns von der Polizei
äetgli wird , wirb von nun an , nachdem zahlreiche Er"

Mrtp.r.en  ' i! Südlicher Form erfolgt find , rücksichtslos mit
■' uuiuttcr Anzeige vorgegangen werden.

, e teeden , 19 . Okt , Der Zw e i g v e r e i n vom
S- Bu nd des Dclan als Runkel  veranstaltete

. tu Mts . Hierselbst sein ecstes Jahresfest nach dem
2 » der dichtbesetzten evangelischen Kirche predigte

^mittag in frischen , aufrichtigen Worten Pfarrer Lic.
nnis aus Nassau . Der trefflich geleitete Jungfrauenchor

rin,  stKigtlttesdieiist verschönen . Die 'Nachversammlung
im Saale Höhn war trotz der Nachkirmes überaus

»wck die Erschienenen folgten aufmertsam den
einzelner evangelischer Pfarrer , aus denen um

fô Seliums willen ungebrochene Zuversicht für den
I # des Protestantismus und für den sittlichen Wieder-
H b** .Volkes unter der Bedingung einmütiger Ge-

. stuh,
Bedingung einmütiger

£. 2 " ° >ler wahrhaft lebendigen Evangelischen erklang,
^hore der jungen Mädchen , die freiwillig bewiefen,

^ eines christlichen Festes halber sehr wohl auf ein
-gnügen verzichten kann , fanden lebhaft frohe Aust

^ .« " Zefähr 200 Mar ! wurden für die in der Gegen"
pweten Arbeiten des Evang . Bundes gespendet.

Audeshrim . 18 . Okt .. Der Kreistag soll ^ 00 000
M den Entschädigungskosten für Hochwasser und Berg

:brn ^ mjr c’ncn  kleinen Teil zahlt das Reich , r -q
MT . ^ eis die Steuerhoheit genommen ist »nd er den

leiÜen kann , hat man in Berlin energisch Pro

Otl . An die 'Richtigen gekommen ljt
8 ^ u!lref,er der 4. P reust. Klassenlotterie in der Höhe

tü( Qtf j„ Bjngen . Der Gewinn fällt in meh-

Okt . Die vereinigten Land-
en einer Anzahl armer

NUS den, Vogelsberg , 19 . !
^ ^ otfee Ulfa lieferten an die minderbemittelte Be

litt » 1*3*****9  Stadt Offenbach und Schotten eintaufenb
zum Preise von 20 Mark den Zentner

% ;tig itefften sie 5000 Zentner den Behörden zur

Maiuz , 20 . Okt . Der Wochenwechjsel hat zwei Maiit-
zer Geschäften unangenehme Ueberraschungen in Form von
schweren Einbruchsdiebstählen gebracht , wo zusammen Waren
im Werte von gegen eine Million Mark gestohlen wurden.
Im ersten Fall handelt es sich um das Goldwaren - und
Uhrengeschäft von Remetter am Schillerplatz , wo in der
Nacht zum Sonntag Waren im Wert von etwa 400 000
Mart von den Tätern mitgenommen wurden , im zweiten
um das Teppichimporthaus B . Ganz u. Eie - am Flachsmarkt,
das in der Nacht zum Montag heimgesucht wurde , ebenfalls
einen ^Verlust von etwa in derselben Höhe zu beklagen , llrder
die Täter fehlt bis jetzt noch jede Spur . Im Fall Remetter
lassen die Vorgänge auf Ansängertum der Täter schlietzen.

Die Firnm Remetter hat eine Besoldung von 10000 Mar !!
ausgesetzt.

Dörnigheim , 18 . Okt . Gestern vormittag wurde von
der Stations Bischofsheim -Rnmpenheim der hiesigen Orls-
behörde die Biitteilung gemacht , datz eine männliche Leiche
am Bahndamm unterhalb des Bahnhofsgebäudes gefunden
worden sei. Nach den bei denk Toten Vorgefundenen Papieren
handelt es sich um den 29 Jahre alten Konditor Theodor
Ebel aus Norden bei Emden , der , nach einem mitgeführten
Reisepatz zu schließen , nach Bonn wollte . Die Leiche , die
schwere Kopfverletzung aufwies , wurde von der Staatsanwalt¬
schaft in Hanau beschlagnahmt . Angenommen wird , daß
Unfall durch Herausstürzen aus dem Zuge vorliegt.

Ludwigshafen , 19 . Okt . Räuber.  Vor dem Schwur¬
gericht Zweibrücken hatten sich nach der „ Pfälzischen Post"
der Schuhmacher Friedrich Jochem , sein Bruder der Schuh¬
macher Rudolf Jochein , beide aus Lingenfeld , und der Metz¬
ger Philipp Lösch aus Hördt wegen räuberischer Erpressung
und schweren Raubes zu verantworten . Ihre Tätigkeit bestand
hauptsächiich darin , in französische Uniformen gesteidet Stra-
ßenpassanten zu berauben . Als Ausrede gaben sie an , mit
französischen Soldaten in Verbindung gestanden zu haben.
Das 1-rkeil lautete gegen Friedrich Jochem auf 6 Jahre,
seinen Bruder Rudolf auf 6 Jähre 5 Monate und gegen
Philipp Lösch auf 1 Jahä 5 Monate Gefängnis.

Sport.
** Ausbau des Sport wesen  s . Infolge der

stetig wachsenden Mitgliederzahl und infolge der neuen Auf¬
gaben , die sich an den Verein für Rasenspiele 0 ? Herandrängen,
ist es notwendig geworden , datz der Verein auf eine neue
größere Basis gestellt wird mit dementspiechendem neuern
Vorstände . Um jeden Zweig des Sportlebens zu heben , hat
sich der V . f. R - 07 Limburg entschlossen, neben dem Fuß¬
ball der Leichtathletil , dem Schlag - und Faustball , auch eine
Hockey undTennisabteilung ins Leben zu rufen und in
großzügiger Weise die einzelnen Abteilungen auszubauen,
io daß sich ein reiches Feld zur Betätigung , und zur Pflege
der körperlichen und geistigen Kräfte bieten wird . Zur rccht-
lichen Klärung aller geschäftlichen Angelegenheiten beabsichtigt
der V . f. R . 07 sich in das Vereinsregister eintragen zu lassen.
Hoffentlich wird von Seiten der städtischen Behörden bald
die Sporlplahfraze geregelt , sonst müßte das großzügige
Werl scheitern , das der V . f. R . 0'7 Limburg zum Besten
der Jugend und dadircch zum Wöhle des Volkes ins Leben
rufe n will . (Siehe Anzeige ).

Gerichtssaal.
Koblenz , 20 . Okt . Amerikanische Kognat-

strafen.  Das amerikanische Militärpolizeigerichl verurteilte
zahlreiche Personen , die amerikanische » Soldaten Kognak zum
Vertäu , angeboten hatten , zu je sechs Monaten Gefängnis.
Lin Mann aus Neuwied , der zehn Flaschen Kognak gegen
kleinere Mengen amerikanischer Lebensmittel eintauschrn
woirte , erhielt ebenfalls sechs Monate Gefängnis . Ein Frank-
furler Kraftwagenführer , der etwas schnell fuhr , bezahlte 400
Mart Geldstrafe . Ein Mann aus Hannover , der sich als
Offizier ausgegeben hatte , muß dafür mit ! 30 Tagen Zwangs¬
arbeit büßen.

Die Gemeinden Hausen und Fussingen beabsichtigen die
Errüytung einer kachoiischen Pfarrei Hausen -Fussingen . Der
Entwurf zu einer Errichtungsurkunde liegt in den Amts räumen,
des Landratsamtes , Zimmer Nr . 12, , vom 22 . d ' ab

14 Tage lang zur Einsichtnahme aus.
Etwaige Einwendungen gegen die Errichtung der Pfarrei

Haufen — Fussingen sind innerhalb 14 Tagen nach der Aus¬
legung der Errichtungsurkunde bei mir geltend zu machen
und zu begründen.

Limburg , den 20 . Oktober 1920.
Der LandiKt: Schetlrn.

K . A . N r . 3017 ._ _ _
Diejenigen Herren Bürgermeister des"Kreises^

welche noch mit der Erledigung meiner Verfügung vom 26.
Juni 1920 — Kreisblatt Nr . 144 — betreffend Erwerbslosen-
fidlifiit im Rückstände sind, werden wiederholt um sofortige
Erledigung ersucht . Ich weise nochmals darauf hin , daß
Fehlanzeige , sowie Namhaftmachung der zurzeit in dek
Gemeinde beschäftigten Notstandsarbeiter bis spätestens zum
Mittwoch jeder Woche an den Kreisarbeitsnachweis erforder¬
lich ist.

Limburg , den 20 . Oktober 1920.
T«r Vorfttzeirde de» Kreisauspheisfes.

_ ._ Sche Uen.
Nach Sinn und Wortlaut des §~9 Absatz 2 der Verba¬

uung über die Erwerbslosenfürsorge vom 26 . Januar 1920
(Reichs - Gesetzbl . S . 981 ) , der sich gleichmäßig auf alle Ar-
beitnehmer bezieht wird auch den mit festem ^Monatsgehalt
angestellterr Personen die Kurzarbeiterunterstützung zu ge¬
währen sein , sofern im übrigen deren Voraussetzungen vor --
liegen , insbesondere die sanft übliche Zahl von ArbeitK-
stunden nicht erreicht wird , und deswegen Gehaltskürzungen
eintreteu Dabei wird zur Berechnung der Kurzarbeiterunter¬
stützung das Monatsgehalt in den auf die Zeit her Arberts-
kürzung oder Arbeitseinstellung entfallenden Wochen — oder
Doppelwochenarbeitsverdienst umzurechnen sein. Femer ist
P 12 der Verordnung über Einstellung und Entlassung von
Arbeitern vom 12 . Februar 1920 (Reichs -Gesetzbl . S . 218 ),
zu beachten.

Berlin , den 20 . Septemder 1920.
Leipziger Straße 3.

Der Minister für Volkswohkfahtt.
III . B . Nr . 1915.

A « die Herren « ürgermeister de » Kreifes.
Abdruck zur Kenntnis und Beachtung.
Limburg , den 18 . Oktober 1920.

Der Vorsitzende de« Kketsaurschnfte».
K . « . 2907. _ _ _

2. Nachtrag
zu dem Ortsstatut der Gemeinde Dauborn , betr.

den Bezug von Wasser aus der Gemeinde¬
wasserleitung vom 25.  Juli 1906 . ;

Aus Grund des § 6 der Landgemeindeordnung für die
Provinz Hessen - blasfau vom 4 . August 1897 und der § § 4
und 7 des Kommunalabgabengesetzes vom 14. Juli 1893
wird mit Zustimmung der Gemeindevertretung das nach¬
stehende Ortsstatut erlassen.
' § 1- 1. § 13 Absatz 1 erhält folgenden Zusatz:

Die Höhe des Wassergeldes wird nach den jeweilige«
'Bedürfnissen bestimmt und mindestens einen Monat vorher
bekannt gemacht ; ebenso auch der Mindestbetrag des Wasser-
geldqs.

2 . tz 14 Absatz 1 und § 15 gänzlich , werden außer
Kraft gesetzl.

8 2 . Dieser Nachtrag tritt nach Genehmigung und Ver-
vfsentlichung im Kreisblatt am ersten des darauf folgenden

Monats in Kraft.
Dauborn , den 28 . Juni 1920.

Der Gemeindeoorstand.
Jage  r . Bürgermeister.

Leipzig , 16 . Okt . Eine Todessahrl mit dem
A u t o . Das Landgericht Limburg  hat am 26 . April
den Garagemeister Peter Schiffer in Niederbrechen wegen
fahrlässiger Tötung und Körperverletzung zu einem Jahre
Gefängnis und wegen Unterschlagung zu 50 iNark Geldstrafe
verurteilt . Der Angeklagte mar im Sommer vorigen Jahres
bei dem Abschnittstommandeur der neutralen Zone des Ab¬
schnitts 3 in Westerburg als Kraftwagenführer tätig . Als
er sich am Abend des 6 . Juli in einer Gastwirtschaft in
Westerburg befand , kam eine Gesellschaft junger Leute auf
den Gedanken , noch in der Nacht zur Kirchweih nack! Frickhofen
zu fahren . Schiffer erklärte sich bereit , die Leute in dem
Dienstauto des Kommandeur dorthin zu fahren und benutzte
dabei das im Auto befindliche Benzin , worin die Unter¬
schlagung erblickt worden ist. Obwohl das Auto nur für
sieben Personen bestimmt war , ließ der Angeklagte noch
eine achte Person mitsahren . Als nachts 3 Uhr die Rückfahrt
angetreten wurde , sprangen noch 3 oder 4 weitere Personen
auf das Trittbrett , was der Angeklagte nicht verhinderte.
Kurz hinter Frickhofen war bei der Unterführung eine scharfe
Kurve zu nehmen . Infolge des zu schnellen Fahrtempos
und der Ueberlastung des Wagens blieb der Angeklagte nicht
Herr des Wagens . Dieser rannte an einen Pfeiler und
die meisten Insassen fielen auf die Straße . Ein Schlosset
und ein Viehhändler wurden getötet , vier Damen wurden
schwer verletzt . Diesen Unfall hat der Angellagte durch seine
Fahrlässigkeit herbeigeführt und er konnte ' ihn auch voraus-
sehen . Die Revision des Angeklagten , welche sich lediglich
gegen die tatsächlichen Feststellungen wendete , wurde heute
vom Reichsgericht als unbegründet verworfen.

Amtlicher Teil.
iNr 244 vom 21 . Oklober « ** 0 >

Bekanntmachung.
Durch die Abtrelung deutscher Gebietsteiie hat eine grotze

Zahl von Handwerkern aller Bemfe ihre Selbständigkeit ver¬
loren , welche bestrebt sind, sich wieder eine Eristenz zu
ichasfen , wozu die erjorderlichen Mittel zur Verfügung ilehen.
Soweit sich in Gemeinden für Bäcker , Fleischer , Schlosser,
Schmiede , Tischler , Zimmerleute , Kaufleute , Schuhmacher,
Schneider . Schneiderinnen , Plätterinnen usw . Gelegenheit zur
Begründung einer Selbständigkeit bietet , ist der Hauptstelle
für Arbeitsnachweis der FUrchtiingszentrale Ost , Frankfurt
an der Oder , von den Gemeindevorstehem bis zum 31 . Ol
robsr 1920 Meldung zu machen.

Frankfurt (Oder ) , den 6 . Oktober 1920.
Harrptstelle für Arbeitsiiachweis

der Flüchtlingszeutrale Ost.
Wird veröffentlicht,

Limburg , den 14 . Oktober 1920.
Der Landrat . Schelle n.

Genehmigt.
Limburg , den 11 . Oktober 1920.

Der Kreisausschuß des Kreises Limburg.
Schelle  n , Vorsitzender.

Daß vorstehender Nachtrag zu dem Ortsstatut der Ge¬
meinde Daubom , der Gemeindewasserleitung nach vorheriger
Bekanntmachung in der Zeit vom 28 . Juni bis 12 . Juli
1920 im Rathause offen gelegen und Einwendungen dagegen
nicht erhoben worden sind , wird bescheinigt.

Dauborn , den 9 . September 1920.
Der Bürgermeister Jäger.

Berrenlilzhüte
IN

echt Seidenvelour . Hitarfilz , Wollplusch,
Wollfilz . IiO «lcnfilz und atelf

1(244 empfiehlt zu billigen Preisen

JO II . W ACiKEK,
KelehHaltlire Answahl Solid « Wnre

Im formen und Färben von Filzhäten
in kurzer Zeit und tadelloser Ausführung

S
■
-

■

Wir sind  Käufer  für erstklassiges]
trockenes Langstroh , Flegeldrusch :

und bitten um Angebote

H. 244

Ira-Stor MiMieia.s. i
OBERSELTERS , Post Niederseiters »

Fernsprecher Amt Niederselters Nr . 7. «

la . Brenntorf,
be, « qsschei », frei.

mehrere Waggon - cmgetroffen . 81242

Aloy » Aut,  Hilf.
3 ( 242 Fernruf 48.



Statt jeder besonderen Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , meinen innigst-

geiiebten Mann , unsern guten , treusorgenden Vater , Schwieger¬
vater . Schwager . Onkel und Vetter

Herrn Josef Hilf,
( ■astwirt

heute vormittag 9 Uhr nach langem , schwerem Leiden , wohl-
vorbereitet durch den Empfang der heil , Sterbesakramente , im
62 Lebensjahre zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Frau Maria Hilf geh Fischer

»HRKRIimH

ft
*»

und Kinder.

Limburg , den 20. Oktober 1920. 14(244

I
Die Beerdigung findet Sams 'ag nachmittag um 3 Uhr vom

Sterbehaus , Brückenvorstadt 10, aus statt . — Das feierliche Exe-
quienamt wird Samstag morgen 71/« Uhr im Dom gehalten.

Limburger Männer-Gesang -Vereinj
Kumt tag . den 24 Oktober 1920 , naeli mittags 3 .30 und

abend « H Uhr in der Turnhalle:

Grosses Konzert
unter Mitwirkung von

Frau E . Woeke -Oovrerk von der Kölner Oper . Sopran.
Herrn Karl Steuernagei . Limburg a d. Lahn , Klavier.

Kartoffel-Ausgabe.
Am Freitag , den 22 dS. Mts . nachmittags von I bis

b Uhr im Keller des Landgerichts Ausgabe von Kartoffeln
cn diejenigen Haushaltungen, dir noch keine Kartoffeln etngc-
kellert haben oder nicht einkellern können. Auf den Kopf
kommen 10 Pfund ä 30 Pfennig zur Ausgabe. Gleichzeitig
werden am Freitag, den 22 . dS. MtS., von 8 bis 12 Uhr
mittags und 1 bis 5 Uhr nachmittags Kartoffeln auf bereits
ouSgefiellir Scheine auSgegeden. 8(244
_ Städtische, Lebenstuittrlamt.

Arbeilsrnarkt.
Arbeitgeber, Handwerker, sowie alle neues Personal ein¬

st;Lenden Betriebe werden mit Rückficht auf die Bekämpfung
der Arbeitslosigkeitgebeten, alle offenen Stellen dem Kreis-
arbeitSnachweis anzuzeigeu und bei Besetzung dessen Zuweisungen
zu bevorzugen. 13 214

Kreisarbrilsnachweis Kimburg.
Die Gebühren für das bahnamtlicheAn und Abrollen der

der E-l- und Frachtstückgüter zwischen dem Orisbezirke Limburg
und dem Bahnhofe Limburg (Lahn) sind erhöht worden.
D :t erhöhten Gebühren find auf Bahnhof Limburg (Lahn)
veröffentlicht und find auf Verlangen jederzeit von dem Begleiter
der Rollsuhre vorzuzeigen.

Limburg (Lahn, ) den 16. Otober 1920
5 ^ 44  _ Eisenbahn -Berkehrsamt.

Wolksbildungsverein.
Freitag den 22 . Oktober, abends 8 Uhr in der

Aula des GymnafiumS : 11(244
Bortrag

von Herrn Stadtrot Dr . I . Ziehen  aus Frankfurt (Main)
„Aus der Geschichte des Auslandsdeutfchtums ".

^Eintritt für Mitglieder frei, für Nichtmittzlicder1 Mark.

sucht für Limburg und
Umgegend bei Fabriken
und Handwerkern gut-
eingeführten und milder
Eisen-Grob- u.Klein-
eisenwaren -Branche
vollkommen vertrauten
Reisrndr«.

Schriftliche Angeb. um.
Nr . 4(244 an die Exp.
ds . Blts.

Vortragsfolge
I . Teil.

1. Männerchöre : a) Motette .
b) Hymne an die Nacht

2. Sopransolo : Arie a. d Oper „Fidelio“
Abscheulicher , wo eilst (In hin?
Frau E . Woeke -Dovrerk

3. Männerchor : Hymne an die Musik
II . Teil.

4 Männerchor : Die beiden Särge .
5 Männerchor : Elsula
6. Lieder für Sopran ;

a) Cacilia
b) Wiegenlied
c) Ave Maria . . . .
d Wenn es schlummert auf der Weit

Frao E . Wocie -Dowerk
7. Mannerchöre :

a ) Mein eigen soll fie sein
b) Die Auserwählte .
c)  Oberschwäbisches Tamzhedchen
dj Der Käfer und die Blume

8. Männerchor mit Klavierbegleitung :
Deutsche Völker allesamt .

Z.UBI
lbUjälarigre*
Geburtstag*des
KomponistenDe(16. JDezbr.)

Nägeii
v . Beethoven
v . Beethoven

Lachner

Hegar
M Filke

E - Strauss
J Brahms
Cfc. Gour.od
H. Hermann |

v . Othegraven
Silcher
Silcher
W . H. Veit

W . Speidel
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plisch51
| Line
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lie bei
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mchivii
Mariai
Mihl v!
Wonbeii
Men.

S Preise der Eintrittskarten für Jtlehtiuitglieder an der Ka««* «nrf im Vonm * . ».
einsehlieOlieh Steuers

S Machmittags -KoBiert : Sitzplatz 3 M., Stehplatz 1,50 M., Schüler 1 M
S Abend -Konzert : Sperrsitz 5 M., I. Platz (nitro.) 3 M., Stehplatz 1.50»

Vorverkauf von Montag ab in der Buchhandlung A. Herz (Ad . Heinrich:
| de- dem Vorsitzenden des Vereins Herrn Fr . Hahn , Diezerstrasse 24 und
5 Friseur A. Jost , Obere Schiede . 23W

Progrnnim mit IJeaertexten an der Kasse.■ " " ■— | " . - - --  I -
| Die Mitglieder nebst ihren Familienangehörigen haben nur zu dem Vach- >'

g mittags -Konzert freien Zutritt und sind die Freikarten bis Sonsk
• tag , den 24. Oktober ., vormittags 12 Uhr bei dem Vorsitzenden des VereinsI
; Herrn FKANZ HAHN , Diezerstrasse 24. abzuholen . !

■■»»BKiMnuamii

Braves, sauberes 6(244

Mädchen
für 1. November  gesucht.

Metzgerei Litzinger
Brücken Vorstadt 18.

WWMM WWW
mmm

Zur Feier des 50 jährigen Bestehens Her iisiili
findet am 27 . d . Mts ., abends 8 Uhr im großen Saale
Irr „Alten Post " eine

grfflip Jafammmiiiinft
statt, zu der die Eltern der gegenwärtigen Schüler und alle
ehemaligen Schüler hiermit ergebenst cingeladcn werden.

Limburg,  den 19. Okioder 1920

Einjähriges

F Gh I 6 fl (Mittelschlag)
sowe ein leichterr-Melzier.

auch für andere Znnckr ver¬
wendbar, preiswert zu ver¬
kniffen bei

Alois dillmann, Limburg
17. u * Untere Schiede !7.

Geld zu Verleiben.
Keine Unkosten
bei Ablehnung,

ft. BBRGKft, Berlin W. 1.1
ifil - Vertreter gesucht.

«urefe «ta 6«
dw Kr*4a*«rfci«

* Watfunrt mm»

3:244
Br . Jöris.

Gymnnstaldirekior.

piassavadesen , Reiserbesen,
Kokosbesen , Rosshaarbesen,

Randleger , Kokosmatten,
prima Scheuertücher Fenster¬
leder, Schwämme , Rattiabast,

sowie sämtk Bürstenwaren
in prima Friedensqualität, billigst

Z. Schupp. Seilerei
SN gros en detail

Fernruf 277 . Limburg . Frankfurterstr . 15.

Verkaufe diele Woche:
Prima Ochfensteifch per Pfv . 12 Mt.
Rindfleisch ,7 io
Schiukeuwurst „ 13
Hanemacher Lederwurst „ 10
Blutmagen „ 12
Bratwurst ,, 1«
Servelatwurst „ 22
Roastbeef und Lende « tm Ausschnitt.

Metzgerei Josef Litziriger,
7<244_ Briickeuborstadt 13.

IA
rt
ft

2 tnAtigr Stutatrnrf
auf sofort gesucht . Pro Stunde 7 Mark Kost und Logis
ist billig vorhanden. N flektanten wollen mir durch Telegramm
mit Rückantwort ihre Zusage geben. Selbiges wird vergütet

Albert Michel, Kn- n) ÄiiidziMI
15(244 Neuwied , Bahnhosstraße 68.

liimröisr
®m Sonntag , den 24 . Oktober, vormittags

IO1/» Uhr

Mitgliederversammlung
im klemm Saale der Turnhalle zu Limburg.
10244  Der Borstand.

Ml 1 llSHSPltle ISBM
AijekttieilliAeêatmioerfaramtaf

am Freitag den 22 . Oktober 1820 . abends ! .
Uhr im „Deutsches Haus- (GlaShalle).

Tagesordnung:
1. Neuwahl dcS Vorstandes.
2. Sportplatzfrage.
3. Eintragung des Vereins ms Vereinsregißn
4 . Besprechung über Errichtung einer HoM-

Tennis -Abteilung
5 Verschiedenes.

Pünktliches und vollzähliches Erscheinen ist Ehrenpsi-A
8 344_ Der Vorstand -

m W ft
Samstag , 23 . Oktober
abends 3 ) , Uhr im

OrdenEiche
Generalversammlung

Tagesordnung:
1. Erledigung der ringelaufenrn Anträge auf Aendem

der Satzungen
2. Erstattung des,Jahres - und Okschästsbtrickter dM

den Vorsitzenden

W

Mrt,
Berdi.

, B

H Dü
Aieie,
Na
N s.

3. Entgegennahme des Berichtes der Rcv'fisnS M
Wirtschaftskommission. .  Jj W )

4. Erteilung der Emlcstung des gesamten
und Ausschusses und deren Neuwahl.

5 . Wahl der Wirtschaftskommission.
6. Verschiedenes.

W

Mkef

tim de
5<IÖi{z
«beim;
Wb ei,
bonnq
ihren3
Stufe.

Be
»tt wir
Pisur
1'ischl

Ilßchir
herT

lalil- aal Abt-
waren in jeder Form und Menge-
goldene Uhren , Ketten , Rin£e'
Pla tin urw .kaufl zu höchsten Freien

Toset Schmidt
Uhren und Goldwaren

12)244] StiezerslriisKi*
neben Fahrzeug -Industrie Hobo-
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